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Noch steht der alte Forstwerkhof an
der Steigstrasse, doch seine Tage sind
gezählt. Im Herbst, wenn der gleich
daneben entstehen de Neubau fertig-
gestellt ist, wird er abgebrochen. Das
frei werdende Areal soll als Lager-
platz und als Manövrierplatz für die
Forstfahrzeuge dienen. Vor sieben
Jahren überarbeiteten die Endinger
Ortsbürger den Betriebsplan und ka-
men zum Schluss, dass ein neuer,
leistungsfähigerer Schlepper ange-
schafft werden sollte. Weil das neue
Fahrzeug im alten Werkhof nicht
hätte eingestellt werden können und
das alte Gebäude die Anforderungen
an einen effizient geführten Betrieb
seit Längerem nicht mehr erfüllt (es
fehlen neben ausreichend Platz für
die Fahrzeuge auch sanitäre Einrich-

tungen und ein Büro), entschlossen
sich die Ortsbürger, einen neuen
Forstwerkhof zu bauen. An der Win-
ter-Gemeindeversammlung 2006
sprachen sie einen Kredit von
537 000 Franken. Der Spatenstich für
den vom einheimischen Architektur-
büro Poletti und Spuler konzipierten
Zweckbau mit Satteldach erfolgte am
21. Januar 2011.

Inzwischen steht das Betonfunda-
ment und auch die Betonplatte ist
eingebaut. In dieser Woche sind die

Zimmermänner an der Arbeit. Bis En-
de der Woche sollen die Holzelemen-
te verbaut und das Unterdach mon-
tiert sein, sodass kein Regen mehr in
den Neubau eindringen kann. Da-
nach werden die Installationen vor-
genommen und die Fenster und das
grosse Falttor Tor zur Einstellhalle
eingebaut. Der Abschluss der Arbei-
ten und der Bezug der neuen Räum-

lichkeiten sind im Herbst vorgese-
hen.

Büro für Forstarbeiter

Das Raumprogramm des Neubaus
an der Steigstrasse umfasst eine Ein-
stellhalle für den Forstspezialschlep-
per und den Transporter sowie einen
Werkstattbereich für die Lagerung
der Maschinen und Geräte und für

den Geräteunterhalt. Den Forstarbei-
tern steht neu ein kleines Büro, ein
Waschplatz und ein WC sowie ein
kleiner Aufenthaltsraum samt Garde-
robe zur Verfügung. Der gedeckte
Vorplatz vor der Einstallhalle ermög-
licht es, auch bei schlechtem Wetter
Zuschnitts- und Vorbereitungsarbei-
ten zu erledigen. Die Parkplätze wer-
den oberhalb des Neubaus platziert.

Endingen Voraussichtlich Ende Woche kann die Aufrichte des Neubaus gefeiert werden

Der Forstwerkhof wächst in die Höhe

VON ANGELO ZAMBELLI

Der alte Forstwerkhof
genügte den Anfor-
derungen seit längerem
nicht mehr.

Gegenwärtig sind die Zimmermänner mit den Aufrichtarbeiten am Neubau beschäftigt. ANGELO ZAMBELLI

Bad Zurzach Die Taufe eines Gasbal-
lons findet normalerweise kurz nach
der Jungfernfahrt statt. Nicht so
beim HB-QKF MM-Technics. Dieser
Gasballon fährt seit einem Jahr und
hat bereits über 5000 Kilometer zu-
rückgelegt. Das Wetter spielte an kei-
nem der Tauftermine mit, sodass
man nun bei den Gasballonfahrern
der Ballonsportgruppe Rapperswil
auf gutes Wetter für morgen Don-
nerstag hofft. Die Taufe des Gasbal-
lons findet auf dem Startplatz beim
Solvay-Gelände in Bad Zurzach statt.
Die Aufrüstarbeiten beginnen bereits
um 17 Uhr. Die Taufe ist um 20 Uhr
vorgesehen; ab 21 Uhr werden die
drei Ballone in den Nachthimmel ab-
heben. Startentscheid und laufende
Infos über die Fahrt sind zu finden
unter http://mmgasballonteam.word-
press.com (AZ)

Eine Taufe der
besonderen Art

Der Ballon HB-QKF wird am Don-
nerstag in Bad Zurzach getauft. ZVG

Oberrohrdorf Projektwoche

der Primarschule

Die Kinder konnten aus zehn Kursen
oder dem Schneesportlager auf der
Lenzerheide auswählen. Bei herrli-
chem Wetter durften gut 40 Kinder
mit Ihren Leiterinnen und Leitern ei-
ne Woche Lagerleben geniessen. Ba-
cken, Theaterspielen, physikalische
Versuche selber machen, Streifzüge
durch den Wald, Abenteuer in Afri-
ka, Fliegen und Klettern. Auch die
Zuhause gebliebenen Kinder erleb-
ten eine abwechslungsreiche Woche.
Ein Hit war der Kurs «Achtung, fer-
tig, los!» bei dem sich die Kinder in
der Turnhalle bewegen und austo-
ben konnten. Am Freitagmorgen wa-
ren alle Kinder eingeladen, die Welt
der Musik und des Rhythmus zu ent-
decken. Unter Anleitung eines Drum
Circle Leiters entwickelten sie beim
gemeinsamn Trommeln ihren eige-
nen Drum Circle Groove. Für die Kin-
der war klar: So macht Schule am
meisten Spass! (CK)

Nussbaumen Erneuerbaren

Energien gehört die Zukunft
Nationalrat Geri Müller hat in Nuss-
baumen über die Zukunft der Ener-
gieversorgung gesprochen. Die Grü-
nen Obersiggenthal zeigten an ih-
rem Themenabend den Film «Die 4.
Revolution», der Chancen einer de-
zentralen Energieversorgung auf Ba-

sis erneuerbarer Energien aufzeigt.
Die Gesellschaft steckt in einer Sack-
gasse: Die Nutzung fossiler Energien
schädigt das Klimasystem der Erde
dermassen, dass die Lebenschancen
kommender Generationen infrage
gestellt sind. Seit der nuklearen Ka-
tastrophe in Fukushima zerfällt auch
ein anderer «Traum»: Atomenergie
ist kein Ausweg aus dem Klimadi-
lemma. Gegen vierzig Interessierte
hatten sich in der Aula Unterboden
zum Energieabend der Grünen Ober-
siggenthal eingefunden, den der grü-
ne Einwohnerrat Christian Keller
moderierte. Manche waren gekom-
men, weil sie nach der Katastrophe
in Fukushima wissen wollten, wel-
che Antworten die Grünen auf das
Problem der «Stromlücke» haben,
wenn kein neues AKW gebaut wer-
den kann. Geri Müller, als Präsident
der schweizerischen Energie-Stiftung
SES ein profunder Kenner des The-
mas, beruhigte: «Die Stromlücke ist
eine Erfindung der Axpo. Der Strom
geht uns nicht so schnell aus, denn
es gibt in Europa einen massiven
Überschuss.» Wenn unnötiger Strom-
verbrauch zur Unzeit unterbunden
werde, könne schon heute die Ver-
sorgung ohne Atomstrom sicherge-
stellt werden. Zur Veranschauli-
chung erinnerte Müller an die Unter-
brechung des Waschstroms über Mit-
tag, wenn am meisten Strom ver-
braucht wird. «Baden hat es sich vor
einigen Jahren leisten können, diese
Unterbrechung abzuschaffen», sagte
Müller. «An der Stromlücke» kann
das nicht liegen.» Die wichtigste
Energiequelle der Zukunft ist die Ef-
fizienz. Schon heute ist der Gesamt-
energieverbrauch der Schweiz dank
Wärmedämmung und sparsameren
Geräten rückläufig. An Bedeutung
gewinnt auch ein Szenario, das von
den Energiekonzernen seit je belä-
chelt wurde: die kleinräumige, de-
zentrale Energieversorgung mit er-
neuerbaren Energien. Die monopo-

listischen Versorger haben kein Inte-
resse, dass die Leute Energie sparen.
Schliesslich verdienen sie gut an der
Verschwendung. «Mit dem Über-
schuss aus Atom- und Kohlekaftwer-
ken pumpen die Schweizer Energie-
versorger Wasser in die Stauseen,
um es in Hochtarifzeiten wieder run-
terzulassen – nur damit über Mittag
die Waschmaschine laufen können»,
monierte Müller. (CKE)

Baden Ausstellung im

Kantonsspital
Im Kantonsspital Baden wird der Be-
sucher durch zwei Bilder begrüsst.
Auf linker Seite hängt eine Trilogie:
Ein Garten, flankiert von zwei Farb-
rhythmen. Auf rechter Seite, direkt
vor dem Eingang zur Physiotherapie-
abteilung, steht ironischerweise die
Farbstele «Künstliches Hüftgelenk».
Zwei rot-bunte Flüsse ziehen über
blaue Blöcke. Diese zwei Werke bil-
den den Auftakt zur Ausstellung
«Rhythmen» der in Baden lebenden
Künstlerin Maria Kaegi. Das Thema
«Rhythmen» nimmt Kaegi in ihren
Arbeiten immer wieder auf. Ob mit
sich verdichtenden und wieder lö-
senden farbigen Linien, mit Collagen
auf schwarzem Papier («Jazz») oder
innerhalb eines Schriftbildes, in wel-
chem das Wort «und» durch Überla-
gerungen zur vielschichtigen Grafik
wird. An der Vernissage hatten die
Besucher die Möglichkeit, die visuel-
len Rhythmen zu Klaviermusik, vor-
getragen durch Susanne Philipp, zu
betrachten. Die Ausstellung dauert
bis zum 30. Juni. (MKA)

Diese Rubrik ist für Vereine, Schulen,
Kirchen und Parteien reserviert.

Die ungekürzten Texte mit allen Bildern
finden Sie im Internet.

Bellikon Die Landi Filiale in Ober-
rohrdorf beschenkte den Jugendtreff
im alten Schulhaus Bellikon mit ei-
nen fabrikneuen «Töggelikasten». Ju-
gendliche der Oberstufe halfen mit,
den Töggelikasten aufzubauen, wor-
auf er am 1. April am Mittelstufen-
treff an einer Disco eingeweiht wer-
den konnte. Die Kinder und Jugendli-
chen des Mittelstufentreffs in Belli-
kon hatten das Vergnügen, einen
funkelnagelneuen «Töggelikasten»
einzuweihen. Sie veranstalteten eine
Disco und spielten eine Partie nach
der anderen. Ein Junge sagte begeis-
tert zu den Treffbetreuerinnen: „Mit
dem Töggelichaschte macht de Träff
no vell meh Spass!» Die Stimmung
war heiter und alle genossen sicht-
lich die neue Spielmöglichkeit. Zu
verdanken haben die Jugendlichen
dieses Geschenk der Landi Oberrohr-
dorf. Die Filiale in Oberrohrdorf ist
ein beliebter Einkaufsort für die An-

Die Beiträge können im Internet unter
www.a-z.ch/lokal angereichert mit mul-
timedialen Elementen hochgeladen
werden. Bei Fragen erreichen Sie das
Lokal-Team unter 058 200 52 90.

wohner. Sie gehört zu einer landwirt-
schaftlichen Genossenschaft, welche
die Förderung der wirtschaftlichen
Verhältnisse der Landwirte zum Ziel
hat. «Unser Motto ist es, für die Regi-
on da zu sein und sie zu stärken. Da
sind auch kleine Projekte wie dieses
ein grosser Erfolg», meinte Filialleiter
Martin Ernst, als er den Jugendlichen
interessiert beim Tischfussball zu-
schaute. Motivierte Oberstufenschü-
ler aus Bellikon hatten in der Woche
vor der Einweihung geholfen, den
Töggelikasten zu transportieren und
zusammenzubauen. Dieses engagier-
te Zusammenwirken schätzte Ju-
gendarbeiterin Sira Keller von Moju-
ro sehr.

Sie ist überzeugt, dass dieser Tög-
gelikasten eine enorme Bereicherung
für die zukünftigen Treffs und den
Mittagstisch sein wird. Wer weiss,
vielleicht gibt es schon bald ein klei-
nes Treff-Turnier? (MOJ)

Informationen

www.a-z.ch/lokal

Landi beschenkt den Jugendtreff

Die Jugendlichen in Bellikon freuen sich über den «Töggelikasten». ZVG

Eine erlebnisreiche Woche. ZVG


